
errı Verleugnung, Quellwunder
Von Dr BECKER

Im a  re 009 chriebh ich Schluss meılner Abhandlung über
das Quellwunder des Moses die Sätze „Auch Petrus hält ver
schiedentlic be] der Ansage und der als Verleugnung deuten-
den Bedrängung eine gesenkte virga In der Linken Man könnte
J1er ZUT Not elinen Ersatz Tür das Schwert, m1t em den
alchus verwundete, denken (SO Ficker, Apostel 95 Wittig

116 W anderstab)

Diese meine Ansicht möchte ich indessen Jetz eIwas modiI1-
fzieren ; s. lässt siıch doch noch elne Aussage über dieses Stab
AattrıDu machen, die mir erst später klar geworden Ist

Den CAIUSSE bietet meines Erachtens Ex0Odus 12,11 Hier
lautet die Vorschrift Tür die Passahfieier : „Und ihr SO |das
Passahlamm| verzehren : m1t (Gjürteln den Leib, miıt GCUGTIEN
Sandalen den Füssen und m 1{ dem 1n der HMand,
und SO ın eiliger ast verzehren eın Passah für Jahwe Ist es{‘

Beachtet f nNnun, ass as 22,34 die Ansage der Ver-
leugnung Petrus noch während des gemeinsamen Passahmahles
geschieht *) und aus und arkus diese Ansage 1Ur eın wenig
später, nachdem mMan den Oelberg erreicht hat, Tolgen lassen,
cheint mMIr völhg durchsichtig se1in, weshalb bel der Ansage
Petrus elinen Stab ral hält hlier den ZU Kitual des Passah
gehörigen Stab, amı der historische Anlass der Szene noch DEC=

Das Quellwunder des Moses in der altchristlichen uns 152 (Zur
Kunstgeschichte des Auslands Heit 72) 1Im folgenden einTacC !}Q‘I cıitiert.

Auch für die Erklärung der Verleugnungsdarstellung selbst verdıen der
Lukasberich mit se1iner bestimmt auftretenden Behauptung gegenüber der
Frrageform der übrigen erichtfe den Vorzug vgl 40)
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charakterisiert ırd Und ich enke, ist terner dıe estie
Tro auTt das Exempel, ob dıe VO mIır vertreiene Deutung der
„Bedrängungsszene‘‘ richtig 1ST, ass dieser Stab auch enti-
sprechend In dieser Szene wiederzukehren pflegt —=— © —z D
ähe der beiden VOr @an (a s DEAZISEC. K
FTeITeEN der OC A iın derselben ARC.
wırd da durch deutlich SEMMACH U ass Petrus
och TEn EN Stab VO der Mahlzeit her FA der
2 00 a Man gebe MIr eine überzeugendere Erklärung tür
jenen Stab 1in der Bedrängnisszene, und ich werde der rstie se1in,

Und 1NUN dieserder sıch einer esseren Beweisführung Tügt
Stab stereoLyp in jener dritten Szene, dem Quellwunder, wieder !
Wenn ich seinerzeIit chrıeb „„Das eintachste bleibt ohl 1m
Zusammenhang der Moses-Petrus-Vorstellung, in der virga die-
jenige AUS dem erblicken, die nNun auch dem des
Bundes gegeben St) ich den (jedanken der Moses-
Petrus-Vorstellung auch ın diesem Punkte auirecC das ı eben
uch eın Zusammentreffen, das Man als merkwürdig erkannte,
ass Petrus der U Moses‘‘ 1er einen Stab hält, der jenes
erste Passahmahl und die Wüstenwanderung sraels erinnert untier
dem Moses 1im alten Bund

Allerdings könnte INan M1 einem Linwand kommen, und ich
ıll diesen j1eber selbst rheben und widerlegen, ehe C VON

derer e1te rhoben WwIrd : Wurden jene Einzel-Bestimmungen des
Passah-Rituals (Ex 12) VO  s den u  en 1m Zeitalter Jesu strıkt ein-
gehalten Daraut ist erwıidern : Skulpturen des Jhrdis.

erklären, genügt allein schon, dass die Vorschrift Ex 12 DC-
geben ist das spätere udentum jene Vorschriften teilweise
als 1Ur tür jene erste anlizeli In egypien verbindlich ansah und Sich
er VON ihnen emanzipierte ©), 1St eine rage, die INan siıch 1m

Und doch ann ich 1er elneJahrhundert ohl kaum tellte
Vermutung NIC unterdrücken, we1l S1IEe vielleicht auch tür dıe

Von den SamaritanernOrient-Rom-Fragze NC belanglos ist
WIiSsen WIr, ass S1Ee eine strengere Observanz en und die Mahl-
zeit eilig, en Stab in der Hand, hielt_en X Sie fun 1mM übrigen

‚j} SO erklärt sich auch die atsache, dass 1n
ausser diesen beiden den Stab I HAT räg
152

Die nachexilische Zeıt rıchtete sich 1im un der Passahfteier nach dem
Deuteronomium. Vgl Nowack, eNrDucC der Hebr. Archäologie 1894, I, 175

Herzog-Hauck, RKealencyklopädie XN 757 ( Passah V Orelli)
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bIS 2aiT den héutigen Tag noch Ist hieraus vielleicht der
Schluss ziehen, ass samarıtanischer Brauch De]l der Entstehung
unseTeT ypen mitgewirkt hat? Solche Beeinflussung würde Nan
dann doch eher in NIC QrOSSCI räumlicher Entiernung VO  —_

den Hauptsitzen der Samaritaner annehmen, wennschon zuzugeben
1ST, ass be1l dem Vorhandensein eıner samarıtanıschen (jemeinde
in KRom der Bewels NIC sicher durchiführbar 1st

Wird INan nunmehr doch ohl die ellebite Nebeneinander-
stellung der Szene der Verleugnungsansage Petrus und jener
andern, die ange als Bedrängnisszene gedeute worden 1st,
verständlich Iinden, sSe1 noch angeführt, dass auch Tür die be-
1ebte Verbindung VON Verleugnung un Quellwunder och N1IC
alle oftlve klargelegt S1nNd. Ich habe schon iIrüher ”) ausgesprochen,
ass abgesehen VON der naheliegenden Verbindung VO  - Moses
und Petrusszenen überhaupt, gerade die Geschichten VO Unglauben
des Moses Felsen und VO Wankelmut des Felsenmannes in
der aCcC des Verrates gut passten *), und ich habe
darauftf hingewlesen, ass ugustin ausdrücklich den zweilelnden

In-Moses als rofofLiyp des zweıilelnden Petrus hingeste a
dessen die volkstümliche IT ypologie ist vielleicht noch etwas weiter
CSAaNSCH, WwIe dieser Stelle der oTOSSC Kirchenvater. Ich möchte
die Vermutung 9 ass die nalve Volksirömmigkei bedeut-
Sd Tand, ass ja in e1l1 Gieschichten eın Fels Wasser gab
dort der Fels In der UuSsStie l1ess W asser sStrömen, und 1er ent-
strömten dem Felsenmann die Ihränen der weue Ich VeErmag
TeIlil diese ese nI1C mi1t der Autorität eines Kirchenvaters

stützen; ohl aber, beirem  1C manchem zunächst scheinen
wird und amı gebe ich zugleic d woher ich meılne ese
entlıiehen habe mit elner Erzählung etier Rosegger’s AdUus seliner

]ugendze1t 2)  PE A Diese Geschichte cheint MIr in uUunNnserm Zusammen-

2) éamaritanische Gemeinden 1m Jahrhunder gesichert ausser ın Samarien
auch In egypten eic In Kom esassen S1Ee noch 1Im Anfang des ahrhun-
derts eiıne eigene ynagoge, vgl ebenda XVII 435 (Kautzsch).

-}
Dieser Zusammenhang wurde anerkannt VO J. Sauer in der Deutschen

Literaturzeitung 1912, Nr. Sp. 114
Dubitavit Moyses quando lıgnum accessit ad peiram Figura erat

eir1ı illıus ter negantıs. Quare Peirus dubitavıt ? Quia lignum petrae propin-
quavit erm 352 4)

Nach einer en Tagebuchnotiz hat eier osegger 1im Heimgarten
910 eiıne kleine Erzählung „Das verhexte Gebetbüchl“ mitgeteilt, die etT m1T
den orten schliesst Ich 1ef davon un dann kam — WI1e beim Felsen Moses
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hano wertvaoll we1l schliesslic Nalves Volksenmpfinden die
biblischen Geschichten Wandel der Jahrtausende doch
wieder m1t denselben ugen 1es der VonNn ihnen hÖrt und einst
WIEC jetz SCHET Weise bearbeitet

Wie IcH schon oben andeute{te, IST das Nebeneinander VON

Verleugnung un Quellwunder schon deshalb NIC auffallend weil
INadan Quellwunder Hinwels auf den Kreuzestod Christi
erblickte

Ausser Augustinstelle gehört hierher die auch schon VON

INITr herbeigezogene Stelle Del Origenes peira N1ISI Tuer1t EIrCUSSA,
NON DEITCUSSUS en1ım FISTIUS ei CIUCEeM ACTUus

NOVI testamentI Ttontes produxı ei propierea dietum es{i de
QU1d percutlam pastorem, ei dispergentur OVes *)

Hier 1ST NUu ijerner och anzutführen reilic AaUS später Zeıt
C6 Stel dUus dem rulgentius VON uspe zugeschriebenen
Sermo welchem der utor davon spricht Christi Lippen hätten
nIC SSIg und alle ZU ran verdient VON denen ‚„qu1bus
ru  1 petiram ei fluxerunt ef potavıt COS SICU abysso
mman olg ann 1a VON Apokalypse f 17 °) Iso auch
1er die Gegenüberstellung VO Quellwunder und der Kreuzigung.
wWwar NIC diese Verbindung, ohl abe IS deutliche Wertung
des Kreuzestodes Sinne des reirigerium biletet der Bericht über
das Martyrıum des Sanctus VO  — Vienne bel Eusebius :

E S U  VLOUD IS CO ©  s  V  S! NS CWNGS COU (Dv  C  <&  Os  VTOG €%, UN/S ..  Vo
LU KoLGTO E  Q  DOGLCOLEVOG A} SVÖLVALLOULLEVOG *)

Hier spendet also eutlic das VO Leıbe Christi ausströmende
Wasser das refrigerium

AÄAus den angeführten Stellen Mas eutlic geworden SCIMN, ass INan

Quellwunder Hinweis auTt den Kreuzestod Christi erblickte,
ass INan Unglauben des Moses, dem geschlagenen Felsen,
dem strömenden W asser Hinwelse auft den Unglauben der Jünger aut
den geschlagenen und gekreuzigten T1ISTIUS aul das VO LeibeChristi
strömende W asser des Lebens sah Man Nas vielleicht uch och
den Matthäusbericht eım ode jesu berichtet wird 25 MO

aus den des Petrus das W asser Mir leg diese Geschichte
Abdruck de1 Täglichen Kundschau Nr 139 Unterhaltungsbeilage 550)
VOT welche Nummer INr seinerzeıit erı LiC Dr Franz 1Delus freundlichst
übersandte

Hom ExX 2 vgl 144
igne ppendix ad Fulgentil LX V Sp 940/41

OE EA22



24) TIC Becker

XL TETOAL EOXLOUNOAXV 1). Auf alle aber dürfte Man in der Dar-
stellung des Quellwunders in der sepulkralen uns eine Ver-
hüllung des Kreuzestodes Christi in seiner lebenspendenden Bedeutung
erblickt en Die nalve Volksirömmigkeit MaS In der oben
angedeuteten Weise daneben och weliteren Zusammenhängen nach-

Sse1IN. Der wasserspendende Fels War Ssolort eın Prototyp
des Gekreuzigten, Wenn Man Kor 10,4 mit Joh 19,534 vgl 37
kombinlerte Ebenso leicht aber konnte INa  — auch (die oses-Petrus-
Vorstellung vorausgesetzt) 16,185 miıt 26,75 (und Parallelen),
kombinieren In jedem aber dürfte die Verbindung VON Ver-
leugnung eir1 und Quellwunder bessere innere (jründe en w1e
die Irüher ANSCHOMMENC VON Bedrängung und Quellwunder.

Ich möchte weıliter hier noch eın Wort über meinen Katalog
ährend ich schon inder Quellwunderdarstellungen hinzufügen.

meinem Vorwort auf die vermutliıche Unvollständigkeit des atalogs
hinwies, en meılne Rezensenten fast einmütig die Vollständig-
keit desselben hervorgehoben *). Im Interesse der anrneıl dar{i
ich dieses unverdiente Lob NIC mi1t Stillschweigen enigegen-
nehmen, und ich ziehe VOT, 1er selbst eine Ergänzung liefern,
ehe mMIr VON anderer eıite die eine oder andere C des atalogs
vorgerechnet werden annn

AÄAusser elner och 1mM Vorwort nach Abschluss des Buches
erwähnten Skulptur Aaus _ Sebastiano Ssind zunächst och Tür Kom
ZWEe] unerwähnte Nummern anzutführen und eın verschollener Sar-
kophag als inzwischen wieder aufgefunden Dezeichnen.

Sarkophag 1N der Kirche Sebastiano der Via pp13,
inzwıischen VON Bonavenia Sa publiziert *). Der Sarkophag-
körper ZeIS eine oppelte .Bilderreihe, die Urc strigilierte Stücke
unterbrochen wird. Die obere Bilderreihe en m1t der Ver-
leugnungsansage, und die untere el beginnt SOoTfort miıt der Vel-

einizten Doppelszene der Verleugnung selbst miıt dem Quellwunder.
Letzteres nach rechts komponiert Sahz in der schematischen W eise
mıt zwel knieenden u  en m1t Barett Höchstens die senkrechte
Haltung der virga 1St abweıichend

Matth 27,51
Vgl ahrgang 1910, 106 dieser Zeitschriftt.
Irrigerweise gyab mMa mır seinerzeit ın Berlin d  9 handle siıch 1Ur

eın Fragment. Der Titel der Pu  ı1katıon lautet nsigne Sarcofago
nediıto dell” 1ıpogeo Albanı Sebastiano Su ppıa oma 910 Mit alel
(letztere mäss1g)
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[[ ıne schr wertvolle Bereicherung der Quellwunderdarstel-
lungen bietet eın ucC das ich 1m (jarten der Colonna ent-
deckte (irousset 101 in seinem Katalog AUs diesem Garten UUr
eın phristliches Stügk (Kain-Abelszene)‘) d und ich miıich

”
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selnerzeit auf Seine Angabe verlassen und diesen (jarten N1IC
durchsucht DDas betreifende Stück, das ich dann 011 Tand,
stammt Von demselben Sarkophag WIe jenes erwähnte, VON dem

1Ur entiern eingemauert ist Vielleicht entging Grousset »

weıl ohl Sschon damals WIe jetz eine Rosenhecke die Skulptur
tast verdec

525  Das nahezu quadratische C (37 X42 Cm) dürfte, zumal das
&täogue des Ssarcophages chret de Rome, qu1 TOUuven poin

musee du Lateran} 115
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Relie{l >>  o  aAnzZ ac gehalten IStT, die Seitenwand e1ines Sarkophages
gebi  e aben; die Kain-Abelszene bildete das Gegenstück. D)ie
Tlache Behandlung un malerische Wirkung diese Darstellung
nahe Beispiele Adus der atakombenmalere!li heran, wIe etwa die
Darstellung in der cripta elle pecorelle. An diese erinnern, AD
gesehen VON der Richtung der Szene nach reChTIS, der bärtige ypus
des Moses und die elatıv le ewegung SOWIE in der Kand=-
schaitliıchen Szenerie die elebung, des Hintergrundes in unserem
KeliefTl durch Olivenbäume. Finden sich ZWAAarTr auch 1n der Kaln-
Abelszene ähnliche eigaben, SO dürfte dennoch dieses Detail tür
die Auffassung der Quellwunderscene 1M Sinne der Reirigeriumvor-
stellung einen wertvollen eleg blieten ährend der CE-=
kümmerte‘‘ Fels zahlreiche Parallelen hat, die, Wassermassen äahn-
lich, auch auft der Seitenwanddarstellung In Mailand, eraDb-
tallen 1S{1 die reiza der 1n VO W asser übereinander
angeordneiten en O  ne Barett !) eın sehr seltener Fall ®). les
in em gehört dieses Relie{f den eigenartigstien Kompositionen
der Quellszene und durc  IC wohltuend die oft in der Tat EeI-

müdende Monotonie Zr Vgl die Abbildung.
I1 Das dritte Stück römischer Provenienz, das ich nachzutragen

habe, ist 1Ur als ragmen erhalten Ich habe dieses Stück
November 1910 in der bekannten, schön xelegenen (Osteria

Montagnola, WwWEeSstliIc der Via Laurentina, entdeckt, mnm1ıt
andern Fragmenten in der (GGiebelwand eingemauert WATr, und habe

sofort VON dem Besitzer Aaulilic erworben. Der Besitzer machte
die glaubwürdige Angabe, ass der Via Ostiensis gegenüber
dem Campanile VON Aa0I10 gefunden Se1 (Coemeterium des 1 imo-
eus ?)

[)as we1lsse Marmoriragment hat die Maasse be1
IC und Fu ohl VO Deckel eines SrTOSSCH Sarkophages

her [J)Iie rechte Hälfte zeig einen eil VON Flügel, Gewand und
Körper eines Genius, der eine abella, clipeus der erg 1e
nac rechts gewandt), 1ın davon ben das Felsstück, ljagona
VO überschnitten, die and verstümmelt, unterhalb des
Frelsens das Wasser iın der ıchen Weise herabtallen und iın

Vgl 88 T 009 und besonders 128
Nr 131

U vgl Nr. Jonassarkophag. Der Kopi des obersten en in
unserem NUur schwach angedeutet.

*y Links VOnN Moses vielleicht noch eine Hand SIC  ar.
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unten der abgestossene KOop[f trıinkenden en WOo m1t
ass SIich aber nach den zahnlreichenBarett) lles übrige ehl

epliken leicht Das Stück eiiInde Sıich Jetz meiner

Privatsammlung Berlin
Ich erwähne welter dass der mMeiınem Katalog als Vel-

SCNHNollen aufgeführte Sarkophag AUS Iıvolıi inzwischen
vierten und unzugänglichen eil der vatikanıschen CGärten aufge-
Iunden ist* Marucchi! vermutete rsprung AaUS dem Coeme-
terıum Vaticanum ; indessen machte ich ihn gesprächswelse aufl-
merksam, dass der Sarkophag m1 (jarrucci ppendix Nr
iıdentisch SCIN mUSSe, WwOorauft Berichtigung Nuovo Bullettino
erfolgte.

Einen kleinen Zuwachs riährt auch der Katalog der Quell-
wunderdarstellungen der Malere!l

In den Katakomben VO Gennaro-Neapel en die
Ausgrabungen WIC cheint eine zweIıite Darstellung des ue  -
wunders ans IC gebrac Wenigstens hat Marucch! !
der Schrift Von Mons (jalante elle catacombe d1

Gjennaro Napoli Napoli 1 908 mir N1IC zugänglich| beigegebenen
Abbildung, Tür die der utor keine Erklärung gegeben en
cheımint eine Darstellung des Quellwunders erblickt ©) Es Ware
1er das der MalereIı eltene aber NIC analogielose Detail der
trinkenden en der WwWe1za WIC der Theklakatakombe
geboten

Dass ein ohl AUS Rom stammendes Fresko des Quellwunders
sıch Catanla (Museum der Benediktiner) eilinde hat Sich I1Tr
bel einem Besuche bestätigt

Ich rage terner och gallische epliken ach
Esperandieu tührt ein OiIiIenbDar die rtechte Hälfite

Sarkophagseitenwand darstellendes Stück Tolgendermassen aut
„rragmen de ablette decouvert Aps Montelimar chez

Roger Vallentin du Cheylard arbre anc Hauteur
largeur 37 EDAISSCUF Personnage debout vei{u z  une
chlamyde A gauche, peut eire arbre Ka DIETTE du cCOfe Yro1
Daraıt complete‘‘.

46, Nr. 130
=)) Nuovo Bullettino d’archeologia cristiana 910 15s Tav Völlig

vulgäre Replik.
Ebenda 1792

*) ohne Katalognummer
Recueil general des Bas elıeis de la G’aule omaıne 285 Nr 4°2()
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Seine Abbildung zeIg NUunNn aber hinreichend eutlich, ass in
eın Baum, Ssondern W asser dargestellt ist weifeln könnte Nan

einen Augenblick, ob sıch eıne auilfe Christ oder eine
Quellszene handelt, wI1ıe SI E aut Seitenwänden einander sehr
ähnlıch komponiert erscheinen ') die Chlamys entscheidet
gunsten des Quellwunders.

Ein weiteres Stück AaUS dem Band VON Esperandieu *)
ist besonders darum VON interesse, weil die ese widerlegt,
das Quellwunder ehle aul aqulitanischen Sarkophagen Esperandieu
beschreibt eın ragmen einer Quellwunderszene, das 1842 in Mar-
ires Tolosanes entdeckt wurde., und welches CT, we1l 1mM Museum

Toulouse NnıIC auffindbar, als wahrscheinlich verloren bezeichnet
I)as ragmen ist dem VO  > mIır 1mM Museum Arles entdeckten

autffallend ähnlıich, ass INan Identität glauben möchte, WEenNn

NIC kleine Differenzen dagegen sprächen 2))
Ich Iüge ndlıch och den Hinwelis NInNzu, ass auch 1mM Musee

chretien de Saint-Germain-en-Laye eilne oder mehrere Quellwunder-
Szenen Tinden sSind wenigstens schliesse ich daraus, ass
Salomon Reinach MIr Nichtkenntnis des Kataloges des betreitenden
useums vorwirft ©) indessen ist mIr diıeser Katalog bisher aut
keiner Bibliothek zugänglich SCWESCNH.

Z den interessantesten Problemen der Ausbreitungsgeschichte
des Christentums gehören die Beziehungen zwischen Christentum
und Mi  raskult Es Sind ja al  ekannte inge, ass die mn1t
Händen greifenden Parallelen, die sich hier aufdrängen, VON

den Kirchenschriftstellern NIC unbeachtet geblieben Ss1nd. Sehr
bedeutsam ist Hun auch die 1Inha  1C und ormale VUeberein-
stimmung der Quellwunderszene in der altchristlichen uns m11
eliner NnIC selten auTt Mithrasreliefs iindenden Darstellung :
Mithras schiesst m1t einem ogen auf einen relsen, welchem 1N-
Tolgedessen eın Quell entspringt, VON dem eine knieende (jestalt
egler1g trinkt „Bisweillen chemnt ein den Füssen des (jottes
belindlicher Bıttender ihn anzuftlehen, oder eine Person, die AT

592 I, hier besonders Nr 145
Nr. 059

So Kaufmann, an  MC der christ. Archäologie 502
51 Nr 141

Bei der Aehnlichkeit erübrig sich eine Dbesondere Beschreibung. Frag-
ment Martres 1ın uUusse mi1t Sandalen, Fragment Trles uUuss m1t
und einer mit Sandale Auch die aasse gering varılerend.

} Revue Archeologique Paris 910 347
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rec hınter ihm Ste berührt Schulter m1T der Hand“ ‘) Der
EINZISC [nterschied ZUr Mosesszene besteht also darın dass Mithras

el schiesst während Moses m1t dem berührt
dessen auf den Mithrasdarstellungen 1ST der Abstand zwıschen
dem Schützen und SeEeEINEN Ziel SET1ING, dass fatsäc  IC mehr-
fach auch hiıer Sin „Berühren“‘ herauskommt wodurch die Kon-
Orm1ı1ta m1t den christlichen Denkmälern wIird dass
beinahe Identıität der Komposition vorliegt Welche Darstellung

welche sekundär1s1 1er DIIMAar Ist die eINE arstellung ein

tach der andern nachgebildet oder 1st Del rsprung ein

allmählicher Assimilationsprozess anzunehmen und welcher e1l
1St el als der unrende anzusehen ? Ich gesiehe offen, ass be1l
der „Tast unlösbaren rage nach der gegenseitigen Beeiniflussung
der beıden Kulte“ WIC S1C Cumont generaliter bezeichnet *), die
Entscheidung auch unserem Spezlalfa recCc schwier1g SEeIN
dürfte Mag also auch VOT allem die rage der Rezeption der
Szene Sahz zurückgestellt werden möchte doch al die rage
ob INan SICH auTe der Entwicklung des Kontrastes ZUE Mithras-
darstellung aul christlicher Seite bewusst WAarTr vielleicht eher Ant-
WOr{i möglıch SCIN Wenn INan die Weisen als Mithras Priester
dem Christkind en ringen darstellte WEenNn die Verweigerung
der nbetung der ebukadnezarbüst doch ohl hesten als
Protest den Kaiserkult aufzufassen 1StT 1St vielleicht
NIC VO der and WEeIsen ass die Soldatentracht der irın-
kenden en (die eım Meeresdurchzug fehlt) und namentlich das
erst später autitretende Baretit VON dieser Seite her erklären
SCIN dürfte Man en daran dass die Mithrasmysterien die
Religion der Soldaten *) ebenso aber auch der Freigelassenen und
Sklaven WaTr — INan denke auch den rad der milıtes untier den
Mithrasmysten‘

uch SONS lassen Sich Aehnlic  eıten zwischen den altchrist-
lichen ypecn und den Darstellungen der Mithrasreliefifs auftweisen

D a SO Cumont Artıkel „Mithras“ RKoscher, Ausführliches Lexikon der
griech. und 1 OM. Mythologie Spalte 3()47

/ Vgl das Relieft Klagenfurt. Abbild ebenda 3()49
°) Sp 3067

IS{ Vollends Zuftfall WEeNn sich gerade eın elativ
häufig Darstellungen des Quellwunders iiınden ebenso auch mehriac der
Donau also den egenden die römischen Grenzlegionen STatiıonıer
Aehnlich die Verbreitung oneta eiCc

) Tertullian de COTOoNa Cumont 3033
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Am grössten ist die Ueberéinstimmung nÄächst dem Quellwunder
De]N der Quadrigafahrt SCH Hımmel se1ıtens des 1as elnerseits
und So] und Mithras andrerseits *). och lassen sıch sicherlich
bel eingehender Vergleichung och weIit mehr Parallelen heraus-
tellen

Für das Bekanntsein des Quellwunders in den Kreisen des
Synkretismus, etwa der Zeıt des Origenes, ist noch die Bleitatel
VO  _ Hadrumet anzuführen, eın Liebeszauber, der 1m Juni S90 DE-
iunden wurde *). Die Formeln dieser Bleitafel Sind nach Deiss-
INann „JedenfTalls AaUuUs einem Zauberbuch abgeschrieben, das seiner-
se1ts diese Formeln dem alexandrinischen en ] estament ent-
ahm‘‘ DDie Frormel in e1le OO%LCW TOV ATOPPNEAVTA B 00
ISst ohl zweıftellos aut das Moseswunder beziehen, da eıle
11 —12 eine Anspielung aut den Meeresdurchzug vorangeht. Da-
ULCcC gewinnt zugleic meılne Änsicht, ass auch der DSTOSSC
Pariser Zauberpapyrus das Quellwunder des Moses me1nt,
Sicherheit

uch der Quellwunderszene ist och nic Alles estlos
rklärt Die vorstehenden Zeıilen ollten einiges nachfrägliche
ater1a und vielleicht auch Anregungen, Zusammenhängen
nachzugehen, bileten
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